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„Manebot und das Geheimnis der drei Schlüssel" ist eine spannende Kurzgeschichte, die in der Elfenbeinküste, einem west- afrikanischen Land, spielt. Sie handelt von einem mutigen Jungen des Mandingo-Stammes namens Manebot, der mithilfe seines besten Freundes und dessen Hund ein grosses Abenteuer erlebt. Ihr Ziel ist es Manebots Vater Krou und den Stammeschef zu finden, die von einem gruseligen Dämon im Dschungel festgehalten werden. Um sie zu retten, muss Manebot drei besondere Schlüssel finden, die für Liebe, Lernen und Glaube stehen und die man nicht sehen kann. Auf seiner Reise lernt Manebot, wie wichtig es ist, tapfer zu sein, anderen zu helfen und klug zu handeln. Er begegnet vielen Herausforderungen und entdeckt die Bedeutung von Freundschaft und Zusammenhalt.


"Manebot and the Secret of the Three Keys" is an exciting short story set in a West-African country of the Ivory Coast. It is about a courageous boy named Manebot. With the help of his best friend and his dog, this boy goes on a great adventure to find his father, Krou, and the Chieftain of the Mandingo tribe, who are being held captive in the jungle by a creepy demon. To save them, Manebot has to find three special keys that cannot be seen, symbolising love, learning, and faith. On his journey, Manebot learns the importance of bravery, helping others, and acting wisely. He encounters many challenges and discovers the value of friendship and solidarity.









[image: ]


Die Elfenbeinküste / The Ivory Coast


Der Dschungel mit dem Vollmond / The Jungle with the Full Moon
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Die Erscheinung / The Vision


[image: ]









DEUTSCHE VERSION


MANEBOT UND DAS GEHEIMNIS DER


DREI SCHLÜSSEL


EINE GESCHICHTE AUS DER ELFENBEINKÜSTE


Einst lebte an einem Ort in Westafrika, der jetzt die Elfenbeinküste heisst, ein Junge namens Manebot.


Manebot war weder ein gebräuchlicher Name noch war es der Name eines seiner Verwandten. Aber sein Vater Krou, der Meisterlehrer war, und der Älteste des Stammes Marabou bestimmten, dass er den Namen des afrikanischen Führers, des Häuptlings des Mandingo-Stammes, tragen sollte, denn sie waren sich einig, dass diese Bezeichnung eine Verheissung für eine grosse Zukunft hielt. Der Mandingo-Stamm glaubte sehr an die Macht der Namen. Die Mandingos lebten in dem Land zusammen mit einigen anderen Stämmen, wie dem Baule-, dem Yacouba- und dem Senoufou-Stamm unter der weisen Führung ihres alten Stammesführers Manebot des Grossen.


Der junge Manebot lag nachts am liebsten draussen vor der Lehmhütte auf seiner Matte, während ein kleines Lagerfeuer brannte. Er konnte dann die Sterne beobachten und die Geräusche von den Tieren, die in der Wildnis umherliefen, hören. Da waren laute hungrige Schakale, brüllende Leoparden, Menschenaffen, rote Stummelaffen, Zwergflusspferde und Waldelefanten. Manebot war ein mutiger Junge.


Eines Abends lag er mit verschränkten Händen unter dem Kopf auf dem Rücken, streckte die Beine aus und blickte zum Himmel, wo der Halbmond zu sehen war. Er dachte an seinen Vater, der vor langer Zeit zusammen mit dem Führer des Stammes verschwunden war. Er erinnerte sich.


Krou pflegte ihm zu sagen, während sie neben dem Feuer im Freien sassen: „Unser Stammesführer, Manebot der Grosse, ist ein sehr weiser Mann. Er sorgt dafür, dass es gute Schulen gibt und die Menschen alles Notwendige für ein gutes und zufriedenes Leben lernen, dass sie fleissig arbeiten und in unserer grossen Gemeinschaft ehrlich und gerecht sind.”


Immer wenn der Junge sich daran erinnerte, sah er seinen Vater so deutlich vor sich, als wäre er bei ihm. Er empfand diesen Moment als Quelle der Stärke in schweren Zeiten.


Er dachte: "Es hat sich so einiges seit dem Verschwinden meines Papas, Krou, und des Stammesführers geändert. Die Menschen sind faul und unehrlich geworden. Sie stehlen und betrügen sich gegenseitig und leben, ohne die Gesetze zu respektieren. Die Schüler gehen nicht mehr gerne in die Schule und am Ende dieses Schuljahres wird es wieder kein Fest geben. Der neue Stammesführer Croulos, der Halbbruder von Manebot dem Grossen, entscheidet sich damit gegen die Tradition, die besten Schüler auf dem Boloye-Tanzplatz zu ehren."


Diese Gedanken hielten Manebot vom Einschlafen ab. Er stand auf und suchte seine Mutter, die im Innern der Hütte damit beschäftigt war, einen Maniokbrei für den nächsten Tag zuzubereiten.


„Mama, was denkst du? Wann kommt Papa endlich wieder nach Hause?"


„Ach mein Junge, solange Croulos regiert, wird es sehr lange dauern, bis dein Vater wiederkommt.“


„Ich verstehe immer noch nicht, dass Croulos so ein schlechter und böser Stammesführer sein kann. Immerhin ist er ein Verwandter unseres ehemaligen gerechten und ehrlichen Anführers.“


„Ach mein Kind, du hast ja Recht. Ich verstehe auch nicht, dass Croulos Leistung und Chancengleichheit durch Faulheit, Korruption und Vetternwirtschaft ersetzt hat.“


„Was hat er sich nur dabei gedacht?“, fragte der Junge.


„Inzwischen bist du alt genug, zu begreifen, was los war. Ich werde es dir erklären. Komm setze dich zu mir!“, antwortete die Mutter. Sie stellte ihm die kleine Holzbank hin, nahm neben ihm Platz und erklärte: „Croulos hat gemeint, dass Häuptlinge und diejenigen, die mit ihnen verwandt waren, Anspruch auf besondere Gefälligkeiten und Vorteile hätten. Aber dem war nicht so. Und das hat ihm nicht gepasst. Wie du weisst, hat Manebot der Grosse Intelligenz, harte Arbeit und Ehrlichkeit immer belohnt, und zwar unabhängig davon, ob es sich um uns, den Mandingo-Stamm, den Senoufou-Stamm aus dem Norden, den Baule-Stamm aus dem Osten oder den Yacouba-Stamm handelte.


Du musst wissen, der Senoufou-Stamm ist sehr fleissig, die Yacoubas sind sehr innovativ und die Baules sind bekannt für ihre organisatorischen Fähigkeiten und eine gut funktionierende Verwaltung. Das braucht man für eine Gemeinschaft, wie die unsere.“


„Aber das ist doch eine gute Sache“, sagte der junge Manebot. „Wie konnte Croulos das ändern?“


„Durch List und Täuschung hatte Croulos die geheime Unterstützung einer Reihe von Mandingo-Würdenträgern und Beamten gewonnen, die glaubten, dass sie aus dem Amt gestellt würden und ihren Sonderstatus verlieren würden, wenn der Stammesführer weiterhin nur gute Leistungen belohnte. Darum putschten sie Manebot den Grossen und seine Anhänger. Zu seinen treuesten Unterstützern gehörte, wie du weisst, auch dein Vater.“


„Und was machten sie mit den Anhängern?“


„Viele Anhänger des Stammesführers wurden verbannt und gezwungen, nach Mali, Guinea oder Burkina Faso zu fliehen.


Dein Vater und Manebot wurden in den nahezu lichtlosen Dschungel verbannt, der als Walikonumu bekannt ist. Das bedeutet: "Der Dschungel, in dem der Dämon herrscht."


„Aber Mama, wie konnte Croulos das so einfach bestimmen? Wie hatte er die Macht dazu?“


„Croulos hatte wohl einen geheimen Pakt mit dem Dämon geschlossen, der den Häuptling Manebot und deinen Vater im Dschungel gefangen hält, bis es für ihn bequem oder profitabel wird, sie freizulassen. Croulos will nur Macht und Reichtum. Der Dämon, ein böser Zauberer, will Macht und Hingabe. Keiner vertraut dem anderen, aber sie brauchen einander.“


Der junge Manebot verstand die Worte seiner Mutter, ging hinaus und setzte sich auf seine Matte, während er die Knie anzog und den Kopf in die Hände legte. Er musste nachdenken. Das Heulen eines Schakals begleitete seine Gedanken.


Er glaubte an die Lehren von seinem Vater Krou und Manebot dem Grossen, obwohl er und seine Mutter ohne seinen Vater wesentlich weniger hatten als die Familien derer, die blind dem neuen Häuptling Croulos dienten.


Der Junge sagte sich: „Ich verstehe jetzt besser, warum die ehrlichen Menschen unserer Gemeinschaft sich selbst nicht genug versorgen können und wir immer weniger an Nahrung und Waren haben. Unsere Probleme sind nicht das Ergebnis von schlechtem Wetter oder Naturkatastrophen, sondern von schlechter Führung, Korruption und Habgier.“


Erschöpft vom Grübeln schlief der kleine Manebot endlich ein. Er verbrachte jedoch eine unruhige Nacht. Er träumte von seinem Vater und wünschte sich, Krou wäre zu Hause, um zu lehren und dabei zu helfen, die dummen Menschen von den Fehlern ihres egoistischen und unklugen Handelns zu überzeugen.


Plötzlich erhellte ein ungewöhnliches Licht die Dunkelheit. Es war intensiver als alles, was er je erlebt hatte. Der Junge war überrascht, als er versuchte, seine Mutter in der Hütte zu rufen, aber jedoch keinen Ton herausbrachte. Es schien, als ob der Klang in ihm bleiben würde. Er hörte es in seinem Kopf, aber nicht in seinem Ohr. Dann geschah etwas Ungewöhnliches - er meinte, eine tiefe Männerstimme zu hören. Im Lichtschein erschien wie aus dem Nichts ein hagerer Alter, der mit klarer Stimme zu ihm sprach: „Du musst in das Zentrum des Walikonomou-Dschungels gehen, um deinen Vater und den guten Häuptling Manebot zu retten. Sie werden von dem Dämon gefangen gehalten, der dort lebt. Er hat einen Pakt mit Croulos geschlossen.


Ich kann nur erahnen, was er dem bösen Wesen versprechen musste, um sein Gebot zu erlangen. Mir schaudert es bei dem Gedanken, dass überhaupt jemand dem Dämon seine Seele verkaufen kann.“


Manebot lag nun wie versteinert da und starrte den alten Mann mit seinen grossen braunen Augen an. Dann fuhr der Alte fort: „Der Dämon hält sie an einem Ort gefangen, der weder Gitter noch sichtbare Schlösser aufweist, aber es ist einer, von dem sie nicht fliehen können. Es ist eine Art unsichtbare Gefängniszelle, die nicht von innen geöffnet werden kann. Sie kann nur mit drei Schlüsseln von aussen geöffnet werden, die ebenfalls unsichtbar sind.


Nur derjenige, der es wert ist, eines Tages Häuptling zu werden, nur derjenige, dessen Gedanken rein sind, kann die drei Schlüssel entdecken und die beiden Männer befreien.“


In seinem Kopf hörte der junge Manebot, wie er den alten Mann fragte: „Woher weiss ich, wo ich hinschauen und was ich tun soll, wenn ich die drei Schlüssel finde? Wenn es keine sichtbaren Schlösser gibt, wie werden diese Schlüssel aussehen? Wie werde ich die Zelle finden, wenn ich sie nicht sehen kann?"


Der Alte entgegnete: „Manebot, du hast die drei Schlüssel in dir. Du wirst in der Lage sein, diese zu erkennen, wenn die Zeit reif ist."


So wie der Alte gekommen war, war er auch plötzlich weg und das Licht verschwand.


Der junge Manebot rieb mit den Handballen in den Augen, stand auf von seiner Matte und überlegte: „Kann ich die Herausforderung meistern, die mir der alte Mann beschrieben hat? Soll ich das meiner Mutter erzählen oder doch lieber nicht?" Plötzlich wurde er von einem seltsamen Gefühl der Gelassenheit, Reife und Stärke überwältigt under stellte sich ganz gerade hin. Er wusste, dass dies eine enorme Herausforderung werden würde. Sein festes Vorhaben war es, seine Eltern stolz zu machen. Er fühlte sich in dieser Nacht seinem Vater sehr nahe, viel näher als seit dessen Abwesenheit.


Eine Sekunde später sprach er leise zu sich selbst: „Ich kann dieses Abenteuer nicht allein erleben.“ Just dann kam ihm ein Name in den Sinn: Arrim! Er sagte sich: „Ja natürlich, mein bester Freund wird mich begleiten.“


Er wusste, dass es schwierig und gefährlich werden könnte, aber er und Arrim hatten oft von Abenteuern geträumt und Wettkämpfe gespielt, in denen sie die Helden der Geschichten, die den Mandingo-Kindern erzählt wurden, nachgeahmt hatten.


„Sicher", dachte der Junge, „gemeinsam werden wir den Geist des ehrwürdigen Anführers Manebot zurückerobern. Diejenige Stammesmitglieder mit Intelligenz und Güte sollen die Diener der weniger Glücklichen sein, nicht ihre Herrscher. Wir werden den bösen Thronfolger Croulos stürzen und wieder den Eid der Mandingos leisten, welcher die Herrschaft der Gerechtigkeit und der Gewaltlosigkeit über körperliche Stärke und Brutalität stellt."
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